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Amtlicher Teil
Die Badische Gesandtschaft

bei Preußen aufgehoben
Das Staatsministerium hat in seiner Sitzung vom

28 . August beschlossen , die Badische Gesandtschaft bei

Preußen mit Schluß des laufenden Rechnungsjahres
aufzuheben.

GEmms
dev VSlkevbmrdsvevsarttrnlrrus

Titulescu Präsident
WTB . Genf, 7. Sept . (Tel .) Schon lange vor dem auf 5411

Ahr festgesetzten Beginn der Bölkerbundsverfammlung herrschte
in den Wandelgängen des Bersammlungsgebäudes das an
solchen Tagen übliche lebhafte Treiben . Auf der Straße hat
sich eine starke , durch umfangreiche Ordnungsmatznahmeri
zurückgehaltene Meng« angesammelt , die , da die Tribüne nur
über eine ganz beschränkte Anzahl von Plätzen verfugt ,
wenigstens die Auffahrt der Delegierten erleben will.

Pünktlich um J411 Uhr eröffnete der spanische Auhenmini -
ster Lerroux vor vollbesetztem Haus die Versammlung .

Von den 54 Staaten , die dem Völkerbund zurzeit angc-
hören, sind in der 12. ordentlichen Tagung der Völkerbunds-
Versammlung 52 Staaten vertreten . Argentinien und Hon-
duras haben kein« Vertreter entsandt . Vier Staaten iind
durch ihre Ministerpräsidenten . 34 durch ihre Außenminister
oder sonstige aktive Minister vertreten . England hat Lord
Robert Cecil , Italien Grandi , Frankreich Briand , Japan den
Botschafter in Paris , Doshisawa , China den Gesandten in
London , Sze , entsandt . Di« überseeischen Staaten lassen sich
durch ihre europäischen Gesandten vertreten . Der Vertreter
Österreichs ist Vizekanzler Dr. Schober. Die deutschen Haupt¬
delegierten, Außenminister Dt Curtius , Botschafter a. D.
Graf Bernstorff und Ministerialdirektor Dt Gaus , haben in
der ersten Reihe der Delegationen vor dem Tisch des Präsi¬
denten Platz genommen.

Die Völkerbundsversammlung wählte den zweiten rumä¬
nischen Delegierten , den Gesandten in London, Titulescu ,
zum Präsidenten . Titulescu erhielt von den 49 abgegebenen
Stimmen 25 Stimmen . Auf den ungarischen Delegierten .
Graf Apponyi, entfielen 21 Stimmen . Titulescu war bekannt¬
lich auch Präsident der 11 . Völkerbundsversammlung .

*
Der französische Außenminister Briand ist Sonntag abend

zur Teilnahme an den Arbeiten des Völkerbundes in Genf
eingetroffen. In seiner Begleitung befanden sich u. a . der
neue Unterstaatssekretär für die nationale Wirtschaft, Gignoux»
Und der Unterstaatssekretär im Kolonialministerium,

' Diagne .
Am Dienstag wird in der Völkerbundsversammlung die auf

eine Woche berechnete GeneraldiSkuffion beginnen , in der jede
der etwa 50 Delegationen mindestens einmal , und zwar grund¬
sätzlich nach der alphabetischen Reihenfolge ibi'-s nit
einer längeren programmatischen Erklärung über die Bölker»
bundspolitik zu Wort kommen wirb. An die Generalaus¬
sprache schließen sich dann die Ausschuharbeiten an , in denen
die Entschließungen vorbereitet werden, über die das Plenum ,
das am Schluß der Tagung wieder zusammentritt , zu be¬
finden haben wird. — Man erwartet hier, daß die Völker¬
bundsversammlung ihr diesmal Nicht besonders umfangreiches
Programm um den 25 . September herum erledigt haben wird.

Was die Wahl des Präsidenten betrifft , so wird in Kreisen
des Völkerbundssekretariats von den drei Kandidaten — dem
Grafen Apponyi, Titulescu und Politis — der Vertreter Ru¬
mäniens , der bereits im vorigen Jahre zur allgemeinen Zu¬
friedenheit das schwierige Amt betreut hat , als der aus¬
sichtsreichste betrachtet. Man erklärt , daß durch diese Wahl
der im vorigen Jahre von der Versammlung ausgesprochene
Grundsatz der Wiederwählbarkeit eines Bersammlungspräfi -
denten im Falle besonderer Eignung in die Praxis überge¬
führt werden soll und so der Präsidentenstuhl auch für die Zu¬
kunft etwaigen, nur auf nationalen Prestigebedürfnissen be¬
ruhenden Ansprüchen entzogen werden soll.

Eine der wichtigsten formalen Aufgaben der Völkerbunds¬
versammlung wirb wie alljährlich der Ersatz der drei turnus¬
mäßig ausscheibenden Ratsmitglieder sein, der etwa Mitte
dieses Monats erfolgen wirb. Es handelt sich um Spanien ,
das auf Grund des im Jahre 1928 gefaßten Beschlusses wie¬
der gewählt werden dürste, um Persien , an dessen Stelle
ivahrscheinlich China treten wirb, und um Venezuela . Für
Venezuela und Guatemala , das bekanntlich, freiwillig aus dem
Rate ausscheiden will, wird aller VorauSficht nach innerhalb
der lateinamerikanischen Staatengruppen die Nachfolge ge¬
regelt werben.

*
Reichsaußenminister Dr. Curtius hatte im Laufe des Sonn¬

tags Unterredungen mit dem jugoslawischen Außenminister
Marinkowitsch , dem sowjetruffischen Volkskommissar Litwinow
und dem chinesischen Delegationsführer Sze .

Das sefpauttte SerrhäUrrkSBomid -ttofett
St« Bericht a» de« VSlkerb««d

WTB . Genf, 7 . Sept . (Tel .) Der Wortlaut des Berichts,
den der Oberkommiffar des Völkerbunds in Danzig , Graf
Gravina , auf Wunsch des Völkerbundsrats für dessen heutige
Sitzung erstattet hat, ist gestern abend hier bekannt geworden.
In einem einleitenden Schreiben führt der Oberkommiffar
U- a. aus , er freue sich, dem Rat mitteilen zu können, daß
die Besserung in den Danzig -polnischen Beziehungen angehal¬
ten hat. Leider hätten die persönlichen Beziehungen zwi-

Letzte Nachrichten
Die Kekse des StaatssekvetSvs Bülow

narb & enf
M. Berll » 7. Sept . (Priv .Tel .) Zu der Reise des Staats¬

sekretärs Bülow nach Genf wird erklärt, daß er auf den aus¬
drücklichen Wunsch des Reichsaußenministers Dr. Curtius ge¬
fahren ist, um mit diesem gemeinsam in Genf die Vorberei¬
tungen für den Besuch der frauzösischeu Minister in Berlin zu
treffen.

M <m de« Saagev GevUbiSbosr
dl . Berlin , 7. Sept . (Priv .-Tel.) In Genfer Bolkerbunds-

kreise« scheint man sich um die Frage zu streiten, ob man
dem Haager Gerichtshof den Dank für sein Gutachten ab¬
statten soll. Es ist in diesem Augenblick noch ungewiß, ob
diese Frage am Montagnachmittag schon zur Entscheidung
kommt .

v evtvetev dev sorkawemorvattsche«
KerchstagSsvattion beim

ERB . Berlin , 7. Sept . (Priv .-Tel.) Die Vertreter der so¬
zialdemokratischen Reichstagsfratkion begeben sich heute mittag
zum Reichskanzler, um die bereits früher eingeleiteten Ver¬
handlungen über Beräuderungeu der Notverordnungen und an¬
dere Fragen fortzusetzen . Heute nachmittag soll der Vorstand
der sozialdemokratischen Fraktion zusammentreten. Am Diens¬
tagvormittag findet eine Fraktionssitzung statt.

Selbftmovd deS GenerralS GvoSm <m«
CNB . Berlin, 7. Sept . (Priv .-Tel.) Der General a D.

Heinrich Grotzmann hat, wie die B . Z. meldet, Selbstmord ver¬
übt. Der General war Ende 1930 in Ostende von der belgischen
Polizei unter der Beschuldigung verhaftet worden, zwei jun¬
gen Belgiern unerlaubte Anträge gemacht zu haben. Obwohl
er seine Schuld bestritt, wurde er in Brügge zu vier Monaten
Gefängnis verurteilt , aber gegen Kaution wieder in Freiheit
gesetzt. Nun hat er sich in Zürich erschossen. In einem Briefe
an seinen Anwalt bestreitet er nochmals , sich vergangen zu ha¬
ben. General Grotzmann, der im 65. Lebensjahre stand, war
bei Ausbruch des Krieges Stabschef bei Mackensen und hat den
Feldzug im Osten mitgemacht .

LtaNeuksche Bemonftirattonerr
auf dev Vavttev ^ olonralausfteUung
WTB . Paris , 7. Sept . (Tel . ) Wie der „Quotidien " berichtet,

kam es bei dem Besuch des italienischen Kolonialministers , Ge¬
neral de Bono, im italienischenPavillon der Kolonialausstellung
in Paris zu einemZwischenfall. Aus der Menge heraus » die der
offiziellen Besichtigung beiwohnte, ertönten plötzlich Drohun¬
gen in italienischer Sprache und drei Personen warfen eine
ausgestellte Puppe um, die die Polizeiuniform der italienischen
Miliz trug . Die Personen verbreiteten gleichzeitig Flugblätter ,
in denen Anschuldigungen gegen General de Bono zu lesen
waren . Da unter dem Publikum eine Panik ausbrach, konn¬
ten die drei Personen unerkannt entkommen .

Kommunistische Ausschreitungen in Bulgarien
WTB . Sofia , 7. Sept . (Tel.) In drei bulgarischen Dörfern

kam es am Sonntag zu wiederholten Zusammenstößen zwi¬
schen Kommunisten und Polizei. Die Polizei wurde von Trup¬
pen unterstützt. Dabei gab es 3 Tote und 3 Verletzte. Die
bulgarischen Kommunisten haben, wie berichtet wird, ihre
Agitation zur Durchführung von Demonstrationen nunmehr
von den Städten in die Dörfer verlegt.

Ein Handelsvertrag zwischen der Sowjetunion «nd Öster¬
reich. Wie dem WTB .-Bertreter von maßgebender österreichi¬
scher Seite mitgeteilt wird, hat die Sowjetunion auf dem Wege
über die Gesandtschaftder Sowjetunion in Wien den Abschluß
eines Handelsvertrages mtt Österreich angeregt.

schen dem Danziger Senatspräsidenten und dem Vertreter der
Republik Polen noch keine beftiedigende Klärung erfahreru
Aber es könne der Hoffnung Ausdruck gegeben werden, daß
diese Beziehungen in einer ruhigeren Atmosphäre beiderseits
in einem versöhnlicherenGeist geführt werden können.

Die tatsächlichen Verhältnisse in Danzig erfahren eine be¬
sonders interessante Beleuchtung durch einen dem Bericht als
Anlage beigegebenen Bericht der Regierung der Freien Stadt
Danzig über die Entwicklung der Danzig-polnischen Beziehun¬
gen seit Ende Mai 1931. Die Danziger Regierung fuhrt
darin u. «. aus : Wenn in der Zusammenarbeit zwischen Dan¬
zig und Polen seit der letzten Ratstagung eine Stetigkeit noch
nicht eingetreten ist, so liegt das daran , daß polnischerseits
bedauerlicherweise weder das genügende Verständnis noch das
genügende Entgegenkommen bewiesen worden ist, das für eine
erfolgreiche Zusammenarbeit zwischen beiden Staaten Voraus -
setzung ist. Eine ganz besonders schwere Belastung erfahre
nach wie vor das Verhältnis zwischen Danzig und Polen durch
die Schädigungen, welche die Freie Stadt auf wirtschaftlichem
Gebiete durch Maßnahmen der polnischen Regierung erleidet.
Eine grundlegende Besserung werde erst dann zu erreichen
fein , wenn die polnische Regierung dauernd ihr Bestreben
zeige, alle? zu unterlassen, was die Danzig -polnischen Be¬

ziehungen stören könnte .

LUettovattouen
Von Diplomvolkswirt Dt rer . pol. Karl Böhrer ,

Karlsruhe

Der 8 6 des Osthilfegesetzes vom 31 . März 1931 (RGBl , I
S . 117 ff.) ermächtigt den Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft, den Zinssatz von Darlehen für landwirtschaft¬
liche Bodenverbesserungen bis auf 1 Prozent zu verbilligen;
der 8 8 verlängert die Rückzahlungsfristen früherer öffentlicher
Darlehen für Meliorationszwecke um 10 Jahre ; der 8 24 be¬
stimmt, daß in den Rechnungsjahren 1932 bis 1936 jährlich
50 Millionen Reichsmark zur Förderung des landwirtschaft¬
lichen Siedlungswesens (womit vielfach Meliorationen ver¬
bunden sind ) im Reichshaushalt bereitgestellt werden müssen
und schließlich bringt das Gesetz zur Förderung der landwirt¬
schaftlichen Siedelung vom 31 . März 1931 (RGBl . I . S . 122)
weitere, das Siedelungswesen fördernde Bestimmungen. In
der 2. Verordnung des Reichspräsidenten zur Sicherung von
Wirtschaft und Finanzen vom 5. Juni 1931 (RGBl , l
S . 279 ff.) , III . Teil , Kap. 1 Art . 1 Zifs. 21, wird dann fer¬
ner die Reichsanstalt ermächtigt, zwecks BeschäftigungArbeits¬
loser Mittel zur Förderung gemeinnütziger Arbeiten, darunteo
auch Bodenverbesserungen, einzusetzen .

Wenn es gelingt , die Mittel aufzubringen , die zur Verwirk¬
lichung dieser teils direkten, teils indirekten Meliorations¬
absichten erforderlich sind — was allerdings unter den jetzigen
Verhältnissen kaum mit voller Sicherheit angenommen wer¬
den kann —, so wird man in nächster Zeit mit einer Reu¬
belebung der in den letzten Jahren immer schwächer gewor¬
denen und mancherorts fast ganz zum Stillstand gekommenen
Meliorationstätigkeit rechnen können . Es dürfte deshalb zeit¬
gemäß sein, sich im wesentlichen die betriebs- und Volkswirt»,
fchaftliche « Zusammenhänge vor Augen zu führen, die sich!
an die Meliorationen und an die öffentliche Subvention vo«
Meliorationen anknüpfen .

Wirtschaftlich gesprochen heißt meliorieren nichts anderes,
als Kapital in den landwirtschaftlichen Grund und Bode«
stecken, um seinen Reinertrag zu steigern . In der Praxis
wird der Zweck der Meliorationen sehr häufig in der quanti-s
tativeu oder qualitativen Steigerung des Bodenertrags er¬
blickt, eine Betrachtungsweise , die fehlerhaft ist, weil sie nutz
technisch aber nicht wirtschaftlich sieht . Ebensowenig wie detz
privatwirtschaftliche Zweck einer Maschinenfabrik darin besteht,
Maschinen zu produzieren, sondern darin , Gewinn zu erziele«;
ebensowenig darf der Zweck von Meliorationen nur in den
Steigerung der Produktenergiebigkeit des Bodens erblickt wer-s
den. Man muß die moderne Landwirtschaft genau so als !
gewinnerstrebendeS Unternehme« betrachten, wie es dem Han«
del und Gewerbe gegenüber von . jeher selbstverständlich war.)
Daraus ergibt sich für die Meliorationen die Folgerung, da«
die Aufwendung von Kapital zu Meliorationszwecken wirt-f
schaftlich nur dann sinnvoll ist, wenn dadurch der Reinertrag
in Geld, also der Überschuß des Geldertrags über den Geld¬
aufwand gesteigert wird. Es ist selbstverständlich ein leichtes,
mit einer Melioration den Bodenertrag zu steigern , die Fragtz
ist nur , ob sich der Meliorationsaufwand rentiert , d . h . eben,
ob die Steigerung des Reinertrags durch die Melioration hoch
genug wird, um den gesamten Meliorationsaufwand zu
decken und darüber hinaus noch eine größere Rente abzuwer¬
fen als vor der Melioration .

Und hier ist der Punkt , an dem bei jeder geplanten Meliora¬
tion die kritische Untersuchung einsetzen muß. Man muß sich

'

darüber klar sein, daß das Kapital, das in Meliorations¬
anlagen gesteckt wird, förmlich mit dem Boden verwächst uuh
nicht mehr herausgezogen werde« kan«. Wenn also das Ka¬
pital in eine schlecht oder gar nicht rentierende Melioration
investiert wird, so liegt eine nicht mehr rückgängig zu « a«
chende Kapitalfehlleitung vor , die sowohl für den landwirt».
schaftlichen Betrieb , als auch für die ganze Volkswirtschaft !
höchst nachteilig ist, weil das fühlgeleitete Kapital an anderen
Stelle , wo es besser rentiert hätte, fehlt. Kapitalfehlleitungen'

dieser und anderer Art sind in den vergangenen Jahren oft
genug vorgekommeu, und sie gehören auch mit zu den Grün¬
den, auf die unsere heutige mißliche Wirtschaftslage zurück»
zuführen ist . Jedenfalls muß bei der heutigen gespannten
Lage des Kapitalmarktes mit Investierungen äußerst vorsich¬
tig zu Werk gegangen werden, und diese Vorsicht scheint für
Meliorationen besonders geboten zu sein , weil hier erfah¬
rungsgemäß zu wenig betriebswirtschaftlich, dafür um so mehr
volkswirtschaftlich und politisch gedacht wiü>.

Die Kapitalanlage in Meliorationen kann sich in drei For¬
men vollziehen. Es kann so sein , daß der Meliorationstrage»
(entweder ein einzelner Grundbesitzer oder eine MeliorationS-
genoflenschaft) nur selbstbeschafftes Kapital verwendet , oder
daß er zum Teil selbstbeschaffteS Kapital» zum Teil öffent-'
liche Hilfe in Anspruch nimmt, oder aber, daß er gar kei«
selbstbeschafftes Kapital verwendet, sondern nur mit öffent¬
lichen Mitteln melioriert . Der letztere Fall wird sehr selten
Vorkommen , der erstere Fall häufiger , am « eiste» findet man
aber den zweite« Fall . Hierbei ist es in der Regel so, daß
der Staat durch seine finanzielle Beteiligung den Anstoß zu
einer Meliorationsanlage gibt und den Meliorationsträger
veranlaßt , nun auch seinerseits einen Teil der Kosten z«
übernehmen . Die finanzielle Hilfe des Staates kann ent¬
geltlich oder unentgeltlich sein; entgeltlich ist sie insoweit,
als Darlehen zu den normalen Bedingungen des Kapital¬
marktes gewährt werden, unentgeltliche Hilfe, d. h. Subven¬
tion . liegt vor. wenn der Staat verlorene Zuschüsse zu dem
Meliorationsauswand leistet, wenn er seine Organe (Kultur¬
ämter usw. ) für die Planung und Ausführung von Meliora-
tionsanlagen unentgeltlich zur Verfügung stellt, und ferner
insoweit, als er Darlehen zu günstigeren Bedingungen als der
freie Kapitalmarkt gewährt, also auf einen Teil seine» Ka¬
pitalertrags Verzicht leistet . Wenn der Meliorationsträger
nur selbstbeschafftes Kapital verwendet, so ist diese Kapital-



' "intxftinunfe wirtschaftlich nicht anders zu betrachten, wie jede- andere -Kapttalanlage , d. h. unter dem Gesichtspunkt der Ren¬tabilität . Etwas - komplizierter ist die Sachlage/wenn 'zu dem
selkstbeschaffte» Kapital eine finanzielle Beteiligung desStaats hinzutritt oder wenn der Staat - überhaupt alle Kostenübernimmt . Es liegen dann drei Möglichkeiten vor : es kann
nämlich so sein , daß die Melioration sich unter allen Umstän¬den zu rentieren verspricht , auch wenn keine öffentliche Sub¬vention gewährt würde, oder die Rentabilität wird erst da¬
durch hervorgerufen, daß Subventionen bewilligt werden, oderaber die Rentabilität bleibt trotz der öffentlichen Subventionaus .

Welche dieser drei Möglichkeiten eintreten wird, läßt sich nur
durch eine sorgfältige Vortalkulation , also eine vorausgehende
Renlabilitätsschätzung, ermitteln . Je nachdem diese ausfällt ,erfordert auch die Frage der öffentlichen Subvention eine an¬dere Beurteilung . Ist die Rentabilität einer Melioration auch
ohne öffentliche Subvention mit Sicherheit anzunehmen , sokann für de» Staat eigentlich kein Grund vorliegen, subven¬tionierend einzugreifen . In diesem Fall mühte das Er¬
tragstreben des Grundbesitzers allein genügen, die Melioration
zustande zu bringen. Will der Staat ein übriges tun , so kann
er aufftärend wirken, also dem Grundbesitzer die Vorteile einerMelioration vor Augen führen , ihm unter Umständen auchDarlehen bewilligen, wenn solche auf dem freien Kapitalmarkt
nicht zu erhalten sind . Dabei dürften aber keine günstigerenBedingungen gewährt werden, als sie auf dem freien Kapital¬markt .üblich find , denn jede Begünstigung (z. B. lange Til¬
gungsfristen , ermäßigter Zins u . dgl .) stellt schon eine - Sub¬vention dar . die , wie gesagt , unnötig ist. Gewährt der Staatin solchen Fällen dennoch Subventionen , so vermindert er den
Meliorationsavfwand des Grundbesitzers und verschafft ihm
dadurch eine noch größere Reinertragssteigerung , als er sie
ohne Subvention schon erzielt.

Ebensowenig kann im dritten Fall für den Staat ein An¬
laß zur Subvention vorliegen, denn wenn trotz der Subven¬
tion noch keine Reinertragsteigerung einzutreten verspricht , sowäre die . Subvention , ebenso wie natürlich jeder Kapitalauf¬wand, eine Vergeudung.

- Im Weiten Fall , wenn nämlich die Rentabilität einer Me¬
lioration erst durch den Hinzutritt der öffentlichen Subvention-hervorgerufen wird, ist die Wirkung so , daß dem Grundbesit¬
zer mit Hilfe der öffentlichen Subvention zu einer Rein¬
ertragsteigerung verhelfen wird, die ohne öffentliche Subven¬tion nicht hätte eintreten können , weil der Grundbesitzer einen
zu hohen Meliorationsaufwand gehabt hätte. In diesem Fall ,der in der Praxis recht häufig vorkommt , wird die Wirkungauf den meliorierenden Betrieb verschieden sein , je nachdem ,ob es sich um eine der Abnützung unterliegende und deshalb
irgendwann erneuerungsbedürftige oder um eine Meliora¬
tionsanlage von dauerndem Bestand ha,weit . Bei einer
Melioratiönsanlage von dauerndem Bestand (z. B. einer Gra¬
benentwässerung) bleibt die reinertragsteigernde Wirkung der
öffentlichen Subventwn dauernd bestehen , während sie bei1einer erneueruNgsbedürfligen Anlage (z . B . einer Röhren¬
dränung ) mit dem Verbrauch der Anlage aufhört . Wird dann
zu der Erneuerung wiederum öffentliche Subvention geleistet ,so setzt die reinertragsteigernde Wirkung wieder ein ; sind keine

' Subventionsmittel zu erlangen , so kann die Anlage nicht mehrerneuert werden, weil sie ja ohne Subvention nicht ren¬tabel ist.
- Subventionen sind für einen landwirtschaftlichen Betrieb
jedenfalls immer Geschenke der Allgemeinheit. Hier erhebt-sich nun die Frage , wodurch es gerechtfertigt ist, daß der Staat'gerade für Meliorationen derartige Geschenke gibt und damit'die Landwirtschaft besonders bevorzugt. Der Zweck kann'natürlich nicht darin gesucht werden, dem meliorierenden
Grundbesitzer einen Betriebsgewinn zu verschaffen , andern¬

falls könnten ja Handel und Gewerbe ähnliche Subventionen
-mit gleichen, Recht verlangen . Es müssen Gründe des öffent¬
lichen Jnterefses sein , aus denen der Staat das Recht zur

.-Subvention von Meliorationen herleitet . Und so ist eö auchrin der Tat . ' Gründe volkswirtschaftlichen , sozialpolitischen ,'wehrpolitischen und ähnlichen Charakters sind es, mit denen'-der Staat die Subvention von Meliorationen motiviert, also^beispielsweise die BrschästigungSmöglichkeit für Arbeitslose,
{bie Verhinderung der Landflucht, die Verbesserung des in¬
ländischen Nahrungsmittelspielraumes , die Unabhängigkeit
fitem Import u . dgl . m . Damit werden also die Subventionen
Aewiffermaßen Kapitalanlagen der Allgemeinheit im landwirt -
fchaftlichen Einzelbetrieb, und die Allgemeinheit erwartet für
sich aus dieser Kapitalanlage einen Gewinn , sei er nun wirt¬
schaftlicher oder außerwirtschaftlicher Natur .

Die Frage ist nun , ob aus der öffentlichen Subvention einer
Melioratiönsanlage überhaupt Vorteile für die Allgemeinheit
erwachsen und ob sie im richtigen Verhältnis zur Subvention
stehen . Diese Frage mutz in jedem Einzelfall geprüft werden.Ein Rechenschema läßt sich dafür allerdings nicht aufstellen,
schon deshalb nicht , weil es sich bei den für die Allgemeinheiterwarteten Vorteilen vielfach um Imponderabilien handelt.
Immerhin wird schon ein richtiges Augenmaß genügen, um zubeurteilen , ob die Vorteile der Allgemeinheit aus der Sub -‘ vention einer Melioration in einem einigermaßen richtigen

Beginn der Raabe -Gedenkfeiern. Die Gedenkfeiern zum
fvü . Geburtsag Wilhelm Raabes , die in diesen Tagen in
-Wolfenbüttel, Braunschweig, Escherhausen, dem Geburtsort
Raabes und in Stadtoldendorf , seiner Jugendheimat , vorge¬
sehen sind , begannen in Wolfenbüttel mit der Eröffnung der
Raabe-Ausstellung in der Herzog August-Bibliothek. — Die
Ausstellung besteht hauptsächlich aus Raabe -Andenken , Raabe-

,hildern , Erstausgaben - seiner Werke , seltene Schriften überRaabe , Briefen und Erinnerungsstücken . Im Schloß fand die
Tagung der Gesellschaft der Freunde Wilhelm Raabes statt.Der Vorsitzende . Professor Hans Martin Schultz sprach seine .' Freude darüber aus , daß die Spreestraße in Berlin nunmehrwieder in „Sperlingsgäsfe " umgetauft ist. — Abends fandsm Lefsingtheater eine Aufführung des Stückes „Die Gänsevon Bützow" statt , einer nach Wilhelm Raabes gleichnamiger-humorvoller, historischer Erzählung bearbeiteten Kleinstadt¬komödie. '

Auf. dem Schlachtfeld von Breitenfeld fand aus Anlaß der300 . Wiederkehr der Schlacht von Breitenfeld , in der der
Schwedenkönig Gustav Adotf den ersten großen Sieg über
Tilly errang und damit den Protestantismus vor der Gegen¬reformation rettete , unter großer Beteiligung der kirchlichen,staatlichen und städtischen Behörden, des Schwedischen Ver¬eins , der Militärvereine und der Innungen eine Gedenkfeierstatt. Die schwedische und die finnische Armee hatten Depu¬tationen entsandt. Gesandter af Wirsen dankte im Namen
»er schwedischen Regierung und des schwedischen Volkes dem
deutschen Volk dafür , daß es auch heute noch, nach 300 Jahren ,dem schwedischen König huldige. Der Gesandte legte einen
Kranz mit den schwedischen Farben am Gedenkstein niederund schloß nach alter schwedischer Sitte mit einem vierfackenHurra auf den Reichspräsidenten, auf Deutschland und da»
deutsche Volk. Das Deutschlandlied folgte.

Verhältnis zu den Opfern der Allgemeinheit stehenj und ob'iS nicht etwa andere Gelegenheit ' für öffentliche Subventionen'
gibt, die für die Allgemeinheit einen" größeren Nutzen ab¬
werfen, als er aus der Subvention von Meliorationen ent¬
springt.

'
- - - .

, Abschließend kann gesagt werden : Für die betriebswirtschaft¬liche Seite des Meliorationswesens gibt es nur ein sicheresKriterium , nämlich eine möglichst genaue vorherige Rentabili -
tätSschätznng nach betriebswirtschaftlichenGrundsätzen. Hieranfehlt es noch sehr in Deutschland, insbesondere dann , wenndie Meliorationsprojekte von staatlichen Kulturämtern bear¬beitet werden, die mitunter solche Projekte mehr aus Betäti¬
gungsdrang als unter der Perspektive betriebswirtschaftlicherRentabilität aufgreifen . Wenn öffentliche Organe Meliora¬
tionsprojekte für private Grundbesitzer bearbeiten, müssen sie
sich ganz betriebswirtschaftlich einstellen und jede Verquickungmit volkswirtschaftlichen , politischen u . dgl . Interessen vermei¬den . Wo es sich aber darum handelt, die Berechtigung öffent¬licher Subventionen zu prüfen , haben Rücksichten auf den
Einzelbetrieb keinen Platz , hierfür mutz der Vergleich der
öffentlichen Vorteile mit den öffentlichen Opfern maßgebendsein . Nur ganz kühle Betrachtung, die frei ist von gewissengefühlsmäßigen Verbundenheiten mit der Landwirtschaft, kann
zu einer wirtschaftlich sinnvollen Behandlung von Meliora¬
tionsfragen führen.

Die Meuterei in Chile scheint niedergeschlagen
Die meuternde Besatzung der Flotte hat sich geweigert, die

Vorschläge , die ihr die Regierung unterbreitet hatte , anzu¬nehmen. Die Regierung hat einen Funkspruch der Kommu¬
nisten an die meuternden Matrosen abgefangen, in dem die
Meuterer aufgefordert werden, kein Abkommen zu unter¬
zeichnen , bevor die kommunistischen Organisationen die Machtim Staate übernommen hätten . Nach einer Meldung der
„Associated Preß " aus Santiago de Chile kam es am Sams¬
tag und Sonntag zwischen Regierungstruppen und Aufstän¬
dischen in der Hafenstadt Talcahuano (Provinz Concepcion )
zu blutigen Kämpfen. Die Zahl der Toten soll etwa 1000 ( ? )betragen . Kurz nach der Bekanntmachung, daß Bombenflug¬
zeuge gegen die meuternden Flotte abgefldgen seien , ließ der
stellvertretende Präsident Trucco durch das Kriegsministe¬rium bekanntgeben, daß die Luftflotte und die Armee in ge¬meinsamer Aktion einige meuternde Landtruppen und Ab¬
teilungen der Küstenartillerie zur Übergabe gezwungen hät¬ten . Die Regierungsstreitkräfte haben 1000 Gefangene ge¬macht . Die Verluste an Menschenleben werden 50 nicht über¬
steigen . Über ganz Chile ist für einen Monat der Belage¬
rungszustand verhängt worden. Alle Marinestützpunkte befin¬den sich jetzt in den Händen der Regierung.

, Empfänge im Vatikan. In Vatikanstadt traf die erste
Gruppe der belgischen Pilgerfahrt junger katholischer Arbeiter
ein . Diese erste Gruppe umfaßt 900 Flamen , die alle
eine weiße Bluse von gleichem Stoff tragen . Am Abend trafdie wallonische Gruppe in gleicher Stärke wie die flandrischeein. Insgesamt umfaßt die belgische Pilgerfahrt 3000 Per¬
sonen . Diese wurden am Samstag vom Papst empfangen.— Der Papst hat zwei japanische Flieger , welche von Tokio
nach Rom geflogen sind , Kurimuri und Kumakave, empfan¬
gen . Die Flieger überreichten dem Papst ein Schreiben, das
ihnen bei ihrem Start von den katholischen Studenten der
Hesci -Universität in Tokio ausgehändigt worden war.

Die Strrikunruhen in Barcelona sind noch nicht beigelegt.Bei den Zusammenstößen in den letzten Tagen wurden 7
Personen getötet und 20 verhetzt.

Lhvontt
Nach Funkspruch von

' Bord des »Graf Zeppelin" befand sich
das Luftschiff am Montag früh um 6.20 Uhr MEZ . 90 Kilo¬
meter vor der französischen Küste , westlich von La Rochelle.
Geduldige Radiohörer konnten am Montag früh kurz nach4 Uhr eine Sensation am Südfunkt erleben : Es war gelungen,
auf eine Entfernung von über 1000 Kilometer direkt mit dem
„Graf Zeppelin" in Trlephonieverkehr, teilweise über den
Sender Toulouse, zu treten . Die Sprechversuche sollten schonam Sonntagabend ab 22 Uhr durchgeführt werden, das Luft¬
schiff konnte jedoch wegen der großen Entfernung zu dieser
Zeit zu dem Sender Toulouse und wegen der verhältnis¬
mäßig geringen ihm zur Verfügung stehenden Sendeenergie
noch nicht in Verbindung treten . Der Sprecher an Bord des
„Graf Zeppelin"

, war teilweise recht , gut zu verstehen , zeit¬
weise störten Telegraphiesender das Zwiegespräche . Die di¬
rekten Aufnahmeversuche wurden von der Aufnahmestelle bei
Schloß Solitude dürchgeführt. Nach einem Funkspruch von
Bord des „Gräf Zeppelin", der um 7.30 Uhr die Ortschaft La
Roche in der Vendee überflogen hat, wird das Luftschiff um
15 Uhr Montag nachmittag in Friedrichshafen eintreffen.

Bei der am Sonntag auf dem Sachsenring bei Dresden aus¬
getragenen Motorradklubmeisterschaft ereigneten sich zwei töd¬
liche Unfälle. Bei dem Rennen der Seitenwagenklasse wurden
zwei Beifahrer aus den Wagen geschleudert ; sie erlitten
Schädelbrüche und waren sofort tot. Auch der bekannte Düs¬
seldorfer Fahrer Kuerten kam infolge eines Gabelbruchs zu
Fall und wurde schwer vorletzt . — Bei dem in Mailand ab¬
gehaltenen/großen internationalen Autorennen geriet ein
Alfa-Romeo-Wagen aus der Bahn , rannte gegen die Brü¬
stung und stürzte in die Zuschaüermenge. Der Wagenführerblieb unverletzt; von den Zuschauern wurden zwei getötet und
14 verletzt .

Der unter dem dringenden Verdacht der vorsätzlichen Brand¬
stiftung verhaftete, 70 Jahre alte Schriftsteller Karl Strecker
in Berlin hat ein umfassendes Geständnis abgelegt. Er gibt
zu , die Villa vorsätzlich in Brand gesteckt zu haben, um die
Versicherungssumme in Höhe von 50 000 Reichsmark zu er¬
halten.

In Schleswig-Holstein, im Hannoverschen und in Mecklen¬
burg haben sich während starker nächtlicher ' Gewitter eine
große Zahl von Bränden durch Blitzschlag ereignet. Gleichzei¬
tig wurden die Brandstiftungen , die seit Wochen die Landbe¬
völkerung beunruhigen und zu Selbsthilfematznahmen geführt
haben, fortgesetzt .

Nach Meldungen aus Peking soll eine Million Menschen am
Südufer des Gelben Flusses in Nord-Honan infolge der
Überschwemmungendes Gelben Flusses ums Leben gekommenififi , wenn die Schätzung der Kuomin-Nachrichtenagentur zu-
wifft . Obwohl keine zuverlässigen Grundlagen für die Schät¬
zung der Verluste an Menschenleben vorliegen, find , doch die
augenblicklichen Überschwemmungen wohl die schlimmsten in
der Geschichte Chinas , und die von der Agentur angeführten
Ziffern liegen daher im Bereiche der Möglichkest.

SvavmaHnabmv«
In den kommenden Notmatznahmen der preußischen Regt«,rung ist , wie in beteiligten Kreisen verlautet , vorgesehen,- die bisherige Zahl der Unterrichtsstunden der Schüler um 8vermindert werden. Dadurch werden annähernd 2000 Lehr,kräfte frei . Außerdem soll die Pflichtstundenzahl der Lehrervon 25 auf 26 erhöht werden. Durch diese Maßnahme wer.den weitere 500 , also im ganzen 2500 Lehrkräfte frei . Hier,aus ergibt sich, daß nicht nur sämtliche Studienassessoren, son-dern darüber hinaus über 1000 festangestellte Studienräte «».gebaut werden. — Für Berlin würden sich diese angeführtenNotmaßnahmen etwa so auswirken , daß sämtliche 245 männ.liche und 96 weibliche Studienaffessoren im Herbst abgebautwerden.
Der Senat der Stadt Bremen hat u . a . die Herabsetzungder Anzahl der Senatsmitglieder auf 9, Kürzung der Ge ,hälter der Senatsmitglieder , Beamten und Angestellten um10 bis 15 Prozent , Herabsetzung der Stundenlöhne der Staats¬arbeiter und Kürzung des Regelsatzes für die Notstandsbeihstsevon 60 auf 40 Prozent beschloffen.

Die Sozialdemokraten gegen die »Arbeits¬
gemeinschaft für linkssozialistifche Politik «

Der „Vorwärts " veröffentlicht einen Beschluß des Vorstan¬des der SPD -, wonach die Zugehörigkeit zur „Arbeitsgemein,schaft für linkssozialistische Politik " sowie jede Unterstützungdieser Organisation unvereinbar mit der Mitgliedschaft zurSozialdemokratischen Partei Deutschlands sei. Das Zentral ,organ der SPD . weist zur Erläuterung dieses Beschlussesdarauf hin, daß der Vorsitzende der Deutschen Friedensgesell¬schaft, der frühere Sozialdemokrat Küster, jetzt Mitglied derKPD ., bereits am 26. Juli d . I . in Hagen vor Mitgliedernder SPD . die Gründung einer „Arbeitsgemeinschaft für
linkssozialistische Politik" angeregt und durchgesetzt habe.Am 7 . August habe die Arbeitsgemeinschaft für linkssoziali-
stische Politik ein Rundschreiben ausgegeben, in welchem u . a.mitgeteilt wurde, daß Verhandlungen mit oppositionellenGruppen ausgenommen iverden sollen . Es handle sich dem¬
nach offensichtlich um eine gegen die SPD . gerichtete Organi¬sationsgründung .

Die Grüne Front beim Kanzler . Der Reichskanzlr empfingin Gegenwart des Reichsernährungsministers und des Reichs¬ministers Treviranus die in der Grünen Front vereinigtenFührer der Landwirtschaft aus allen Teilen des Reiches . Nach¬dem die anwesenden Herren die allgemeinen Sorgen und die¬
jenigen ihrer besonderen Gebiete vorgetragen hatten , machteder Reichskanzler ausführliche Bemerkungen über die allge¬meine Lage im Rahmen der weit- und volkswirtschaftlichenKrise und die sich hieraus ergebenden Politik , insbesondereauch auf dem Gebiete der Landwirtschaft. Im Anschluß hierannahmen die anwesenden Reichsminister zu den einzelnen, mder Debatte aufgeworfenen Fragen Stellung .

Eine Görrrs - Büste ist in Anwesenheit des Reichsinnenmini-sters, des bayerischen Ministerpräsidenten Held, des bayerischenKultusministers und zahlreicher Vertreter der Behörden inder Walhalla feierlich enthüllt worden.

Ba .dltsciiear Teil
Me Vesihwerrde dev Ävdettevrett««»

vevwovfe«
Das Reichsgericht hat die von der Arbeiterzeitung erhobene

Beschwerde gegen das am 14. August erlassene 14tägige Ver¬bot kostenfällig als unbegründet verworfen . In seiner Be¬
gründung hat das Reichsgericht die Gründe der Verbotsver -
fügung des Badischen Innenministers gebilligt und ist diesenin allen Punkten beigetreten.

In dev Svage dev Äaittvalvevfovgtins
füv 41«tevs1ützungsenrvfSngev

. Von der Badischen Landwirtschaftskammer wird, uns ge¬
schrieben : Im Hinblick auf die zunehmende Zahl der Erwerbs¬
losen und den bevorstehendenWinter sind in den letzten Wochenin den verschiedensten Kreisen Pläne erörtert worden üher
die Versorgung der bedürftigen Bevölkerungskreise mit Le¬
bensmitteln und anderen Naturalien . Es ist dabei stets zumAusdruck gekommen , daß die Durchführung solcher Pläne sich
äußerst schwierig gestaltet. Voraussetzung für die Durchführ¬barkeit einer Aktion ist, daß dieselbe einmal einfach und über¬
sichtlich ist und daß sie ferner den Bedürftigen tatsächlich
Vorteile bringt , ohne die öffentlichen Haushalte nennenswert
zu belasten.

-Unter diesen Bedingungen würde sich die Naturalvfrsor -
gungsmaßnahmen auf einige wenige Produkte beschränken
müssen . Ohne weiteres möglich wäre die Versorgung mit
Kartoffeln . Hier würde es sich praktisch nur darum handeln,
bedürftigen Bevölkerungskreisen die Möglichkeit zu geben, im
kommenden Herbst ihren gesamten Bedarf an Kartoffeln für
die Winter - und Frühjahrsmonate auf einmal zu , decken . Die
Kartoffeln könnten dadurch zu einem Preise bezogen werden»der etwa 40 Prozent des Kleinverkaufspreises betragt . An¬
dererseits wäre diese Maßnahme zweifellos auch geeignet, die
Verwertung der Kartoffelernte zu fördern . Diese beiden Vor¬
teile sind volkswirtschaftlich von so großer Bedeutung , daß
man die Kartoffelversorgung unter allen Umständen in An¬
griff nehmen sollte .

In ähnlicher Weise wie die Kartoffelversorgung könnte auch
die Versorgung mit Kohlen durchgeführt werden. Auch hier
würde die Möglichkeit des Einkaufs im Großen für die be¬
dürftige Bevölkerung ganz wesentliche Ersparnisse bringen .

Nicht so einfach wie die Kartoffel - und Kohlenversorgung
aber immerhin möglich, wäre die Abgabe von verbilligtem
Fleisch und Zucker . Pläne über die Art der Durchführung
sind auch hierfür bereits ausgearbeitet .

Allgemeine Bodenfeeausstellung
Am Samstag wurde in Konstanz die allgemeine Boden«

seeausftellung für Heimkultur und Sparwirtschast mit einem
kurzen Festakt eröffnet . Die Ausstellung, die von etwa 200
Ausstellern beschickt ist. gliedert sich in vier Abteilungen . Der
obere Konzilsaal beherbergt das Handwerk und den mehr
allgemeinen Teil , die Kochkunstschau im unteren Saal zeigt
den hohen Stand dieses Gewerbes. Von der Fruchtbarkeit
und der Intensität der heimischen Land - und Gartenwirt¬
schaft spricht der landwirtschaftliche Teil der Ausstellung , zu¬
gleich auch starkes werbendes Moment für die Früchte des
deutschen Bodens. Garten - und Weinbau des Seekreises tre¬
ten dabei besonders stark hervor . Schließlich sei noch die Ber¬
kehrsgewerbeschau erwähnt . Die in allen Teilen - gediegene
Ausstellung bekundet den besten Lebenswillen eines . fleißi¬
gen und strebsamen Volkes, - das sich durch keine Not der Zeit
unterkriegen tasten will.

II
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Der Badische Sängerbund , der zurzeit 1075 Vereine mit
AVer 42000 Mitgliedern zählt, hielt seine diesjährige Haupt¬
versammlung am Sonntag in dem bekannten Weinort En -
dinge « a . 8 . ab. Das Städtchen war zum Empfang der viel
Hundert Gäste reich mit Fahnen , Girlanden . Kränzen und
Symbolen des Gesanges geschmückt. Die Tagung , der am
Samstagabend ein starkbesuchtes Bankett vorausging . ;tand
„nter der Leitung des Präsidenten Dt Metzger , Freiburg
Mn& war von 310 stimmberechtigten Vereinsvertretern besucht .
Die Rechenschaftsberichte für 1029 und 1930 wurden gutge-
hcihen und dem Buchrechner Maier , Offenburg , nach längerer
Debatte Entlastung erteilt . Einstimmig wurde sodann be¬
schlossen ^ bei Auflösung des Badischen Sängerbundes das
Vermögen des Verbandes wohltätigen und gemeinnützigen
«wecken zu überweisen. In den neu errichteten Prüfungs¬
ausschuß wurden die Herren Horn , Karlsruhe , Keck, Mann¬
heim und Schmitt , Kehl , gewählt. Die Einnahmen des Bun¬
des im Jahr 1930 stellten sich auf 92150 Ml , die Ausgaben
auf 91125 Ml . Von den Mitgliederbeiträgen für das Jahr
1930 stehen noch 18 500 Ml aus , die Vereinsrechner wurden
ermahnt , für besseren Eingang der Beiträge zu sorgen. Das
Sängcrfest in Freiburg im Jahre 1929 erforderte aus dem
angesammelten Festfonds einen Zuschuß von 29 900 Ml , der
aber .nicht über den üblichen Rahmen hinausreichte . Als Ort
der nächsten Hauptversammlung wurde Bühl ausersebcn . Der
Antrag des Hauptausschusses den Bundesbeitrag von 40 auf
30 Mpf herabzusetzen , wurde mit großer Mehrheit angenom¬
men. Dse „Konkordia" , Karlsruhe , hatte den Antrag gestellt ,
einen besoldeten Geschäftsführer anzustellen. . Der Antrag
wurde aber zurückgezogen , da eine Neuorganisation der Ge¬
schäftsstelle schon in Vorbereitung ist.

. Nachmittags um 5 Uhr fand auf dem Festplatz in Endingen
eine Kundgebung für das Deutsche Lied statt, d» neben den
Sängerscharen wohl ganz Endingen beiwohnte. Schuldirektor
Dt Münch , Bruchsal, hielt die tiefempfundene Festrede, die
von Liederborträgen umrahmt war .

Im Bürgerausschuß Wertheim wurde die Einführung der
. Getränkesteuer und die Festsetzung der Aufwandsentschädi-
oung für die Gemeinderäte angenommen . Zum Voranschlag
stellten die Nationalsozialisten folgende Anträge : 1 . die Be¬
soldung des Bürgermeisters ist, abgesehen von den bisherigen
gesetzlichen Kürzungen um weitere 30 Prozent des Grundge -

.Halts zu kürzen, 2 . sämtliche im Voranschlag aufgeführten
«fachlichen und persönlichen Aufwendungen sind , soweit sie
, nicht auf bindenden vertraglichen Abmachungen beruhen ,
durchgängig um 20 Prozent zu kürzen. Der Vorsitzende wies
auf Grund der Gemeindeverordnung die Beratung der An¬
träge zurück , worauf die Nationalsozialisten geschlossen den
Sitzungssaal verließen. Der Bürgerausschuß war damit be¬
schlußunfähig.

Um den Badenweiler Bürgermeisterposten haben sich bis
jetzt .79 Kandidaten beworben. Darunter befinden sich : Ein
Reichstagsabgeordneter, drei Bürgermeister badischer Ge¬
meinden, ein Bürgermeister ans Norddeutschland, sowie eine
große Anzahl von Rechtsanwälten , Amtsrichtern, Gerichts-
assessoren, Gerichtsrcferendaran und Volkswirten.

Lvrs dev Landeshauptstadt
Die Ermordung des S .-A . Mannes Bittet

vor dem Schwurgericht
Vot dem Schwurgericht Karlsruhe , unter Vorsitz von Land-

gerichtsdireitor Engelhardt , begann am Montagvormittag der
Prozeß gegen Mehrere Mitglieder der Kommunistischen Partei ,
die am Pfingsimöntagnächmittag während eines national¬
sozialistischen Umzugs den bekannten Überfall auf den SA .-
iMann Billet aus Lahr ausgeführt hatten , der den Tod des
.Killet zur Folge hatte . Die Anklage , die von Staatsanwalt
siDr. Eschenauer vertreten wird, lautet auf Körperverletzung
mit Todosfolae.

Angeklagt sind der 26 Jahre alte Schuhmacher Albert HaaS
aus Karlsruhe , der 25jährige Gärtner Adolf Linder aus
Hagsfeld, der 26jährige Georg Eckstein aus Jchenhausen , der
69 Jahre alte Steinhauer Theodor Schmalbach aus Balg , und
der 22jährige Schriftsetzer Friedrich Dietz aus Mannheim .
Sämtliche Angeklagte sind eingeschriebene Mitglieder der Kom¬
munistischen Partei . Zu der auf drei Tage berechneten Ver¬
handlung sind nicht weniger als 53 Zengen geladen, in der

- Hauptsache Mitglieder der NSDAP . Die Anklagebank ist
stark polizeilich bewacht .
' Nach Verlesung des Eröffnungsbeschlusses wird zunächst
der Angeklagte Schmalbach vernommen. Er will nur ganz
zufällig zu dem nationalsozialistischen Propagandazug gekom¬
men sein , sei im allgemeinen Gedränge vorgelaufen und habe
einem der letzten Motorradfahrer mit der rechten Hand eine
Ohrfeige hingehauen. Dann habe er sich um nichts mehr ge¬
kümmert. Der nächste Angeklagte, der Schriftsetzer Dietz, suchte
das Gericht davon zu überzeugen, daß er mit der Sache über¬
haupt nichts zu tun habe . Er sei zwar im Moment der Tat
in der Nähe gewesen , habe auch den Billet stürzen sehen , sei
dann aber wieder abgedrängt worden. An einer vorausgehen¬
den , kommunistischen Besprechung habe er nicht teilgenommen
und, wie der Angeklagte Schmalbach, von einer solchen über -

, Haupt nichts gewußt.
Der dann vernommene Angeklagte Linder, der durch Aus¬

sagen von Augenzeugen sehr stark belastet ist, schließt sich der
" Taktik der- anderen Angeklagten an und gibt ebenfalls an ,

von nichts zu wissen . Man habe ihm seinen Stock weggeriffen,
mit dem Haas auf den Billet draufgeschlagen haben soll. Nach
dem Vorkommnis sei er nach dem Mendelssohn-Platz gegan¬
gen , wo ■er verhaftet wurde. Seinen Rock will er der Hitze
wegen vorher bei einem Bekannten in der Kaiserstraße abge¬
geben haben.

Der Hauptangeklagte Haas widerruft alle ihn belastenden
Aussagen, die er vor dem Untersuchungsrichter gemacht hatte.
Er habe, damals zu allem Ja und Amen gesagt. Einer der
letzten Motorradfahrer habe ihn angefahren , worauf er mit
Linkers Stock diesem Motorradfahrer einen Hieb ins Genick

. verseht habe . Dann habe er den Stock weggeworfen.

Betrunkener Kraftfahrer . Der Führer eines Lastkraft¬
wagens mit Anhänger fuhr in stark angetrunkenem Zustand
aus Richtung Durlach durch die Kaiserstraße . Die Polizei
versuchte am Durlacher Tor und an der Kronenstratze, ihn
zum Anhalten zu zwingen. Er fuhr trotz der Sperrzeichen
mit Vollgas weiter, so daß der Beamte sich nur durch schnel¬
les Ausweichen vor dem überfahrenwerden retten konnte . Erst
an der Hauptpost gelang es mehreren Polizeibeamten , den
Wagen zum Stehen zu bringen . Auf der Fahrt durch die
Kaiserstrahe fuhr der betrunkene Fahrer einen Personenwagen
an , wodurch ein Sachschaden von etwa 400 RM . entstand.
Auch die beiden Mitfahrer waren ebenfalls betrunken. Bei

. her .Festnahme leistete dex .-rabsate Fahrer .erheblichen Wider¬
stand und .beleidigte die .Beamten . . Das Verfahren auf Ent¬
ziehung des Führerscheins ist eingeleilet. . —

Badisches Landesthcater. Am Mittwoch , den 9. September ,
wird zur Eröffnung der neuen Spielzeit des Landestheaters ,
wie angekündigt, Goethes Schauspiel „Götz von Beriichingen
mit der eisernen Hand"

, von Felix Baumbach neu inszeniert und
in fast allen Hauptrollen neu besetzt nach siebenjähriger Pause
wieder in Szene gehen . Die Aufführung ist zugleich die erste
der im Lauf« der Spielzeit folgenden Neueinstudierungen von
Goethe-Dramen , die zum Gedenken an des größten deutschen
Dichters Todestag geplant find , der sich im März nächsten Jah¬
res zum hundertsten Mal« jährt . — Die Opernspielzeit wird
am folgenden Tage, Donnerstag , den 10. September , mir einer
Neueinstudierung von Mozarts „Entführung aus dem Serail "
von Viktor Pruscha inszeniert und unter musikalischer Leitung
von Rudolf Schwarz, eingeleitet . — Als weitere Vorstellungen
der Woche solgen Wiederholungen des Schwankes „Schwengels"
von Fritz Peter Buch am Freitag , den 11 . , von Lortzings Oper
„Undine" am Samstag den 12. , und des musikalische» Dramas
„Salome " von Richard Strauß . Am Donnerstag , den 17 . Sep¬
tember, wird desselben Komponisten Oper „Die Frau ohne
Schatten" als erste Opernerstaufführung der neuen Spielzeit
unter musikalischer Leitung von Josef Krips in Szene gehen .

Wetterbericht der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe
von heute morgen. Mit dem weiteren Abzug des baltischen
Tiefs noch Nordosten hat sich bei uns unter dem Einflüsse des
dem Tief folgenden hohen Druckes Besserung des Wetters

-durchgesetzt , d,e auch morgen andauern wird. Voraussage :
Vielfach heiter und vorwiegend trocken bei schwacher Luftbe¬
wegung. Örtliche Frühnebel , tagsüber warm.

Wasserstände: Waldshut 388 plus 14 , Basel 211 plus 10, Schn-
sterinsel 290 plus 17 . Kehl 430 plus 25, Maxau 654 plus 34.
Mannheim 565 plus 38, Caub über 200 Zentimeter .

Mse Karbvtthten aus Bade «
Schwere politische Ausschreitungen in St . Georgen

WTB . St . Georgen i. Schw ., 6. Sept . In einer am Sams¬
tagabend im „Deutschen Haus " abgehaltenen nationalsoziali¬
stischen Versammlung kam es während der Rede des national¬
sozialistischen Reichstagsabgeordneten Rechtsanwalt Rnpp,
Karlsruhe , zu schweren Zusammenstößen zwischen National¬
sozialisten und Anhängern der KPD . und SPD ., als der
Saalschutz einen Zwischenrufer, den 30 Jahre alten Former
Ludwig Müller , aus dem Saal entfernen wollte . Trotz so¬
fortigen Eingreifens der Polizei und Gendarmerie entstand
ein großer Tumult , in dem Stühle , Bierflaschen ustp. als
Wurfgeschosse und Hiebwaffen benutzt wurden. Der Former
Ludwig Müller wurde hierbei lebensgefährlich verletzt . An
seinem Aufkommen wird gezweifelt. 20 weitere Personen
erlitten leichtere Verletzungen. Zwei muhtxn das Kranken¬
haus aufsuchen .

Zu den Vorgängen wird noch folgendes mitgeteilt : Während
der Rede des Reichstagsabgeordneten Rupp soll, was durch
die Untersuchung noch wird , sestgestellt werden müssen , der
Former Ludwig Müller gerufen haben : Hitler , verreckel
Darauf soll Abg . Rupp geantwortet haben: Raus mit dem
Kerl ! Als der Saalschutz sich anschickte, diesen Zwischenrufer
zu entfernen , entstand eine große Schlägerei, von deren Be¬
ginn sogar die anwesenden Polizei- und Gendarmeriebeam¬
ten überrascht worden sein sollen . Im ganzen wurden 30
Stühle , 8 Fensterscheibe » , sowie mehrere Körbe mit Flaschen
und Gläsern zertrümmert .

Brände in Baden
Am Samstag wurde das Sägewerk Gutmann in Ebnet

ein Opfer der Flammen . Verbrannt sind hei Gulman » sämt¬
liche Diaschinen und große Warenvorrat « . Der Gebäudescha¬
den wird auf 13 000 jCM , der übrige Schaden auf 25 000 'Ml
geschätzt. — Ein sehr gefährlicher Brand brach Samstag vor- '
mittag in dem Anwesen des Paul Dold in Villingen aus , der '

rasch auch das Nachbarhaus des Pflästerermeisters Glatz er« :
fahle . Die großen Heu - und Futtervorräte gewährten dem
Feuer reiche Nahrung . In der eng zusammengebauten Gasse
war bei dem herrschenden Sturm das Feuer eine ungeheuere
Gefahr für die übrigen Nachbarhäuser. Ein drittes Haus konnte •
nur mit großer Mühe und Not gerettet werden. — Der vor
einiger Zeit wegen Brandstiftung bei seinem Bruder in Hau¬
ingen bei Lörrach verhaftete und dann in die Heil- und Pflege -
anstat Emmendingen eingelieferte Emil Kunzer, ist vor kurzeur
aus der Anstalt entwichen . Während der Bruder aus dem
Felde war , drang er in besten Haus ein, entwendete 100 Mt
und einen Revolver mit 16 Schuh. Darauf steckte er das
Schlafzimmer in Brand und verschwand . Er hinterließ einen
Drohbrief , worin er schrieb, daß er sich freue , seine Rache end¬
lich ausgeführt zu haben , und daß er wiederkommen werde . Der
Brand in dem Schlafzimmer wurde von zufällig vorüberkom¬
menden Leuten entdeckt und konnte bald gelöscht werden. Zwei
Zimmer sind allerdings vollständig ausgebrannt . Di« Suche
nach dem geistig defekten und gefährlichen Menschen hat noch zu
keinem Ergebnis geführt. — In Sauldorf (bei Stockach ,
brannte das große Wohn- und Okonomiegebäüde des Land¬
wirts Werner Schmied bis auf den Grund nieder. Durch den
Sturm war etwa die Hälfte des Dorfes in sehr große Gefahr
gekommen . Der Schaden ist bedeutend , da die ganzen Ernte -
vvrräte vernichtet sind. Die Entstehungsursache ist noch un¬
bekannt, doch vermutet man Selbstentzündung des Ohmdvor-
rates .

old . Mannheim» 6. Sept . . . Die in den kritischen Tagen der
Bank- und Fmavzkrisr im Juli betätigten Angstkäufe finden
jetzt Nachspiele vor den Amts- und Gemeindegerichten. Be¬
kanntlich stürmte» viel« Leute die Geldinstitute, vor allem die
Sparkassen, um ihre Einlagen abzuheben . Mit geringen^ An¬
zahlungen, teilweise aber auch unter Hergabe ihrer Spar¬
kassenbücher (weil sie kein bares Geld mehr erhielten ! betätig¬
ten sie hauptsächlich bei Möbelgeschäften größere Lieferungs -
Verträge. Als die Angstkäufe ! dann sahen , daß die Geldinsti¬
tute solvent und unsere Währung stabil blieben, glaubten sie
sich von den eingegangenen Lieferungsverträgen durch aller - ,
lei Einwendungen entbinden lasten zu können . Bei jeder
Amtssitzung der Aints- und Gemeindegerichte stehen jetzt
Dutzende von Fällen , auf Rückgängigmachung der Lieferungs¬
verträge bzw . ihrer Erfüllung , sowie auf Schadenersatz zur
Verhandlung . Selbstverständlich sind die Angstkäufer an ihre
Verträge gebunden und sie haben außer der Erfüllung bzw .
Schadenersatzleistung noch die nicht unbeträchtlichen Kosten zv
tragen .

DZ . Lörrach , 7 . Sept . Am Freitag gelang es den Zollbe¬
hörden wiederum zwei Personen abzufassen , die nxit umfang¬
reichen Zuckerschmuggrleien beschäftigt waren . Die Verhafte¬
ten wurden nach Lörrach gebracht . Die Untersuchung ist noch
im Gange . Soweit sich bis jetzt übersehen läßt , dürften ' die
Schmuggeleien an Umfang denjenigen des kürzlich zur Ab¬
urteilung gelangten Ehringer nicht nachstehend Es scheinen
wieder zahreiche Beteiligte iri die Angelegenheit verwickelt
zu sein .

DZ- Enge« , 5: Sept . . In der Morbasfär , Brodhag-Hint-
schingen ist bisher , noch keine . Verhaft««» erfolgt. Richtig ist.

. daß von der Untersuchungsbehörde ein« bestimmte Spur per-
folgt- wird . Doch kann im Jntereste der Untersuchung darüber
eine näher » Mitteilung nicht gemacht werden.

Kandel und Wirtschaft
Devisennotierungen der Reichsbank

(Amtlich )
7. 4. September

« <!t> » riet Srkt
Amsterdam 100 G. - , — 169.63 169.97
Kopenhagen 100 Kr. 112 .54 112 .74 112 .52 112.74
Italien . . 100 L. — — —
London . . 1 Pfd . 20 .455 20 .495 20 .456 20.496
New-Uork . 1 D. — — _
Paris . . . 100 Fr . — _
Schweiz - - 100 Fr . — — 82.04 82.20
Wien 100 Schilling
Prag . . . . 100 Kr.

59 .14 59 .26 _
— — — —

Wertpapirrhandel an der Börse . Nach der an der Wert-
papierbürse eingetretenen Beruhigung ist in der Öffentlichkeit
der Wunsch ausgesprochen worden, den Wertpapierhandel an
der Börse freier zu gestalten. Der Börsenvorstand

'
hält einen

solchen Beschluß zur Zeit noch nicht für angängig. Falls die
Börsen am Montag und Dienstag normal verlaufen , ist jedoch
noch für die nächste Woche e,ne Lockerung der Rotierungsfyrm
oder der - Art des Handels zu erwarten . Der Wertpapierhandel >
außerhalb der Börse unterliegt fortan keinen Beschränkungen ,
hingegen besteht das Verbot der Veröffentlichung andrer als
der amtlich feftgeftellten Kurse nach der Notverordnung noch
weiter fort .

Die Indexziffer der Großhandelspreise. Die vom Statischen
Reichsamt für den 2. « eptember berechnete Indexziffer der
Großhandelspreise ist mit 109,4, gegenüber der Vorwoche um
0,5 v. H. gesunken. Die Indexziffern der Hauptgruppen lau¬
ten : Agrarstoffe 102,1 (minus 1,4 v. H.) , Kolonialwaren 94,1
(minus 0,5 v . H. ) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren 100,9
(minus 0,2 v. H .) und industrielle Fertigwaren 135,2 (minus
0.1 v . H . ) . Für den Monatsdnrchschnitt August lautet die
Gefamtindexzisfer 110,2 (gegenüber dem Vormonat minus
1,3 v . H. ) . Indexziffern der Hauptgruppen : Agrarstoffe 103,4
(minus 1,9 v. H . ) , Kolonialwaren 95,8 (minus 1,1 v . H.) , in-
dustrielle Rohstoffe und Halbwaren 101,5 (minus 1,6 v. H.).
industrielle Fertigwaren 135,8 (minus 0,4 v . H,) .

Pfälzer Bankkrach . In Kusel hat sich der Bankier Emil Wack,
Inhaber des gleichnamigen Bankhauses, das in Zahlungsschwie¬
rigkeiten geraten ist , in der Nacht zum Samstag in seiner Woh .
nung erschaffen . Der Mitinhaber Ludwig Wack hat sich seit
einigen Tagen von seiner Wohnung entfernt , tt&ei sein Ver¬
bleiben ist noch nichts bekannt geworden . Ob Unregelmäßig¬
keiten im Betriebe vorgekommen sind , ist noch nicht geklärt .

Keine Fusion Dresdner Bank—Commerz- & Priavtbank .
Die immer wieder auftauchenden Gerüchte über eine angebliche
Fusion zwischen der Dresdner Bank und der Commerz- L Pvi -
Vatbank sind , wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird, als
absolut gegenstandslos anzusehen.

Verkaufspanik am Rrw -Aorker Effektenmarkt. Am Effekten ,
markt war eine eigentliche Verkaufspanik zu verzeichnen . . Es
wurden im Verlaufe der Börse , der als einer der bewegtesten
der letzten Wochen angesehen wird, mehr als zwei Millionen
Aktien gehandelt . Auf Werten wie Steel Corporation und den 1
hauptsächlichsten Eisenbahnen wurden Rückgänge von 10 bis •
9 Punkten verzeichnet. Die Baisse an der Berliner Börse, der
allgemeine Esfektenpreissturz und die Einstellung von Dividen¬
denzahlungen haben den Markt, vereint mit dem Mangel an
Hoffnung auf eine Wiederbelebung der Geschäft«, in diese Pa¬
nik gestürzt.

«Staats anzeiger
« evsonellev Teil

Ernennungen, Versetzungen . Zurruhesetzungen usw.
der planmäßigen Beamten

Aus dem Bereich des Staatsministeriums :
Entlaffen auf Ansuchen :

Gesandter Franz Honold in Berlin auf 1. Oktober 1931 .

Ministerium des Kultus und Unterrichts:
Verliehen:

Privatdozent Dr. Karl Gottfried an der Universität Heidel¬
berg die Amtsbezeichnung außerordentlicher Professor für die
Dauer seiner Zugehörigkeit zum Lehrkörper der Universität.

Planmäßig angrstellt:
Der außerplanmäßige Technische Astistent Viktor Stall an

der Universität Heidelberg.
Gestorben :

Haupllehrer Franz Anzlinger in Waldiirch, am 2. Septem¬
ber 1931 .

'
>. . .

VadUebeS Landestbeatev
Im Landestheater in Karlsruhe :

Spielplan vom 9. bis 16. September 1931 .
Mittwoch, 9 . Sept . * A 1 (Mittwochmietej . Th. -Gem. 1 bis

100 . Neu einstudiert : Götz von Beriichingen . Von Goethe.
19 bis nach 22 (3.50) .

Donnerstag , 10 . Sept . ♦ D 1 (Donnerstagmiele) . Th. -Gem.
1. S . -Gr . Neu einstudiert: Die Entführung aus dem
Serail . Komische Oper von Mozart. 20 bis gegen 22.30
(4 .90 ) .

Freitag . 11 . Sept . * F 1 (Freitagmiete) . Th. -Gem. 101 bis
200 . Schwengels. Schwank von Fritz Peter Buch. 20
bis nach 22 (3 .50) .

Samstag , 12. Sept . * B 1 . Th.-Gem. 201 —300. Undine.
Romantische Zauberoper von Lortzing : 20—22.45 (5 .70) .

Sonntag , 13. Sept . tz- O 1 . Th. - Gem . II . S . -Gr . Salome .
Von Richard Strauß . 20—21 .30 (6,30) .

Montag , 14. Sept . Keine Borstellnng.
Dienstag . 15. Sept . ♦Gl . Th.-Gem. 301 —400. Götz von

Berlichingen. Von Goethe . 19.30 bis nach 22.30 (3,50) .
Mittwoch, 16 . Sept . Volksbühne : Septemdervorstellung. Ju¬

lius Cäsar . Von Shakespeare. 19.30—22.30.
Der IV . Rang ist für den allgemeinen Verkauf frei ge¬
halten .

Im Städtischen Konzerthaus:
Sonntag , 13 . Sept . * Ständchen bei Rächt . Lustspiel von

Lenz. 20—22 (2 .50) .



gentralhandelsregister für Baden
Achern . B .79

In unser Handelsregi -- ster wurde bei der Fa .Karl Schrempp R . S . Ren¬
chen eingetragen : DaS
Geschäft ist durch Kauf am1. April 1931 auf den
jetzigen Inhaber , Karl- Schrempp R . S ., Land¬
wirt in Renchen, überge¬
gangen unter Ausschlußder im Betriebe des Ge¬
schäfts begründeten Ver¬
bindlichkeiten des bisheri¬
gen Inhabers . Dem seit¬
herigen Inhaber Karl
Schrempp, Kaufmann in
Renchen. ist Prokura er¬
teilt .

Achern , 4. August 1931.
Bad. Amtsgericht.

Achern . B.80
Handelsregistereintragbei der Fa . Schrieber «.Cie» vormals Steinruck.

Achern : Die Gesellschaft
ist aufgelöst durch Vertragvom 9. Juli 1931 . FrauOtto Schrieber Witwe hatdas Geschäft mit Aktiven
und Passiven übernom¬
men und führt es unter
der bisherigen Firmaweiter : sie ist alleinige
Inhaberin der Firma .
Der ledigen Gretel Schrie-
ver und dem Kaufmann
Hermann Speck, beide in
Achern , ist Gesamtpro¬kura erteilt .

Achern , 4. August 1931.
Bad. Amtsgericht.

Baden -Baden . B .93
HandelsregistereintragAbt. A Bd . II O . -Z . 575,

Firma Samuel Suhler in
Baden -Baden : Die Firmaund die erteilten Proku¬ren sind erloschen .

Baden , 7. August 1931.'
Geschäftsstelle

des Bad . Amtsgericht» I.
Breisach . B.81

HaudelsregistereintragA Band I zu O .-Z . 190 :
Firma Julius Weil in
Breisach: Die Firma ist
erloschen .

Breisach, 5. Aug. 1931.
_ Amtsgericht.
« berbach . B .82

HandelsregistereintragA O .-Z . 109, betr . die ,Firma De Theodor Reu-
matzer. Eberbach: Inha¬berin ist die 'Dt Theodor
Meumayer , Apothekenbe -
fitzer , Witwe, Maria geb .
Roth, in Eberbach.

Eberbach, 7. Aug. 1931.
_ Amtsgericht.
Freiburg » BrSg. 93 .99

Handelsregister Frei¬
burg i . Br .

A Bd. II O .-Z. 181 :
Fa . Straßburger Schirm¬
fabriklager Emil Jutz in
Freiburg i. Br . ist erlo¬
schen. Am 30. Juli 1931.A Bd. VIII O .-Z. 113 :
Firma Paul Treibs in
Freiburg i. Br . ist erlo¬
schen. Am 1 . August 1931.A Bd. VII O .-Z. 87 :

Firma Hubert Steinte in
Freiburg i. Br . ist geän¬dert in : Hubert Steinle
senior. Am 5. Aug. 1931.

» .148 . Karlsruhe. Im
Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma Mehle«ud Schlegel» Inhaber Wil¬helm Mehle in Karlsruhe »Amalienstratze 23, wurdean Stelle des Rechtsan¬walts K. Clausen - hier,Bücherrevisor Carl Nagelhier , Wendtstratze 17, zumKonkursverwalter ernannt -

Karlsruhe , den 4. Septem¬ber 1931. Der UrkuudS-

A Bd. VIII O .-Z . 224 :
Firma Michel & Jngoldin Freiburg i. Br . ist er¬
loschen. Am 5 . Aug. 31.A Bd. V O . -Z. 238 ,
Firma Hermann Schiüin-
ger in Freiburg i . Br . :
Inhaber ist jetzt: Albert
Schillinge! , Kaufmann in
Freiburg i. Br . Am 5. Au¬
gust 1931.

A Bd. VIII O .-Z . 164,
Firma Josef Walther in
Freiburg i. Br . : Inhaber
ist jetzt : Frau Elisabeth

Walther geb. Martin in
Freiburg i. Br . Dem Elek¬
trotechniker Josef Waltherin Freiburg i. Br . ist Pro¬kura erteilt . Der Über¬
gang der in dem Betriebe ,des Geschäfts begründeten
Forderungen und die Haf¬
tung für die begründeten
Verbindlichkeiten ist bei
dem Erwerbe des Ge¬
schäfts durch Frau Elisa¬
beth Walther geb . Mar¬
tin ausgeschlossen . Am
7, August 1931.

A Bd . X O.-Z. 119,
Firma Ch. Frank & E».
in Freiburg i . Br . : Die
Gesellschaft ist aufgelöst.
Der bisherige Gesellschaf¬
ter Chaskel Frank ist allei¬
niger Inhaber der Firma .
Am 8 . August 1931.

6 Bd. III O .-Z. 102.
Firma Caritas -Stift » Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung in Freiburg i. Br . :
Der stellvertretende Ge¬
schäftsführer Bernhard

Meyer, Verwaltungsdirek¬
tor in Freiburg i. Br ., ist
ausgeschieden; an seiner
Stelle ist Josef Mößner ,
Verwaltungsinspektor in
Freiburg i. Br ., zum stell¬
vertretenden Geschäftsfüh¬
rer bestellt. Am 3 . August
1931 .

B Bd . IV O .-Z . 2, Fir¬
ma Mez, Aktiengesellschaft
in Freiburg i . Br . : Di¬
rektor Otto Knof ist aus
dem Vorstand ausgeschie¬
den . Dt Carl Meier,
Kaufmann , ist zum Vor- !
standsmitglied bestellt. Die
Prokura des Kaufmanns
Alfred Schwalbach ist er¬
loschen. Am 6 . August 31.
Gengenbach. B .83

Handelsregister A Bd. I
O .-Z . 152, Firma Adolf
Laue» Schrauben - & Eisen-
Warenfabrik in Gengen¬
bach. Inhaber AdolfLaue,
Kaufmann in Gengenbach.

Gengenbach, 5 . Aug. 31 .
Amtsgericht.

Heidelberg. B .84
Handelsregister Abt. A

Band IV O .-Z. 183 zur
Firma Ludwig Kuhlmannin Heidelberg : Die Gesell¬
schaft ist aufgelöst. Die
Firma ist erloschen .

Band V O .-Z . 20 : Die
Firma Heinrich Dierolf
in Heidelberg ist erloschen .

Band VI O .-Z . 169 :
Die Firma Eugen Loeb
in Heidelberg ist erloschen .O .-Z . 278 : Firma I .
ch M . Schneid in Mönch¬
zell . Die offene Handels -

beamtr der Geschäftsstelle de»
Amtsgerichts A 4.

Offenburg . R617
Eintrag in da» Güter -

rechtSregister Bd. I S - 15 :Ernst Horcher » Reichsbahn¬sekretär a. D - in Offenburgund Erna geb - Burg . Ver¬
trag vom 10. April 1931 .
Gütertrennung .

Offenburg . 1 . Sept - 1931.» ad. « mtSgericht III .

gesellschaft hat am 1. Mai
1931 begonnen. Persönlich
haftende Gesellschafter

sind Johann Schneid,
Werkmeister, und Martin
Schneid, Kaufmann , beide
in Mönchzell . Zur Ver¬
tretung der Gesellschaft
sind beide nur gemein¬
schaftlich berechtigt.

Heidelberg» 6. Aug . 31.
Amtsgericht.

Karlsruhe . B .135
1 . Triumpf -Schloßfabri -

kation Gesellschaft be¬
schränkterHaftung» Karls -
ruhe . Durch Gesellschaf -
terbeschluß vom 15. Au¬
gust 1931 wurde der Ge¬
sellschaftsvertrag in 8 9
Abs . 2 (Geschäftsführers,
8 10 Abs. 3 (Stimmrechts,
8 13 (Gewinnverteilung )
geändert. Dt Franz Stahl ,

Syndikus , Karlsruhe ,wurde zum weiteren Ge¬
schäftsführer bestellt .
26. 8 . 31 . »

2. Kleindruck - Gesellschaft
mit beschränkter Haftung ,
Karlsruhe . Durch Gesell-
schafterüeschlutz vom 22 .
August 1931 wurde die
Gesellschaft aufgelöst. Li¬
quidator : Julius Hepp,Volkswirt, Karlsruhe .
29. 8. 31 .

3 . Lands Finnin L Co.»
Cognac - Consignations-
lager für Deutschland,Karl Rothenberger, Karls¬
ruhe . Einzelkaufmaun :
Karl Rothenberger, Kauf¬
mann . Karlsruhe . (Han¬
del mit Wein und Spiri¬
tuosen, Hohenzollernstr. 1 .)
29. 8. 31 .

Amtsgericht Karlsruhe .

Konstanz. B .85
Handelsregister .

Die im Handelsregister
hier eingetragene Firma
Valentin Kottler in Kon- 1
stanz , deren Inhaber der
Kaufmann Valentin Kott¬
ler war , soll gem . 8 31
Abs. 8 H .-G .-B. u . 8 141
F .-G .-G . von Amts wegen
gelöscht werden. Es wer¬
den deshalb die Rechts¬
nachfolger des Genannten
aufgefordert , einen etwai¬
gen Widerspruch gegen die
Löschung binnen drei Mo¬
naten bei dem Unterzeich¬
neten Gericht geltend zu
machen , widrigenfalls die
Löschung erfolgen wird.

Konstanz, 30 . Juli 31.
Bad. Amtsgericht.

Mannheim . B .68
Handelsregistereinträge :
a) vom 31 . Juli 1931.
Justus Arnold» Zweig¬

niederlassung Mannheim
in Mannheim , Hauplnie -
derlaffung St . Johann -
Saarbrücken . Die Proku¬
ren von Max Stifft , Her¬
mann Mieters und Jean
Hoch sind erloschen . Dem
bisherigen Gesamtproku¬
risten Emil Restle in
Mannheim ist Einzelpro¬
kura für den Betrieb der
Zweigniederlaffung Mann¬
heim erteilt .

Rheinische Schuhfabrik
I . Heinsheimer & Sie .,
Mannheim . Die Firma ist
erloschen .

Martin KlauS» Mann¬
heim. Inhaber ist Martin
Klaus , Kaufmann , Mann¬
heim.

b) Vom 1 . August 1931.
Heinrich Scharpinet ,

Mannheim . Das Geschäft
samt Firma ist auf Kauf¬
mann Carl Coustol in
Mannheim übergegangen.
Die Forderungen und Ver¬
bindlichkeiten im bisherigen
Geschäftsbetrieb sind vom
Übergang ausgeschloffen.

K. Steher » Mannheim.Die Firma ist erloschen .
Wilhelm Kupfer, Mann -

heim. Die Firma ist er-
loschen.

c ) Vom 3. August 1931.
von Derbli » Gesellschaftmit beschränkter Haftung»Mannheim . Durch Gesell-

schafterbeschluß vom 30.
Juni 1931 ist der Gesell-
schaftsvertrag in 8 1 (Fir¬ma) geändert . Die Firmalautet jetzt : Tapetenver -
triebsgesellschast mit be¬
schränkter Haftung .

von Derblin Gesellschaftmit beschräntter Haftung ,Mannheim . Der Gesell¬

schaftsvertrag ist am 2. und
27. Juli 1931 feftgestellt .
Gegenstand des Unterneh¬mens ist : Der An- und
Verkauf von Tapeten , Li¬
noleum, Stoffen , Tep¬
pichen und ähnlichen Wa¬
ren . Die Gesellschaft ist
berechtigt , sich an gleichenoder ähnlichen Unterneh¬
mungen in irgendeiner
Rechtsform zu beteiligenoder solche Unternehmun¬
gen zu übernehmen, siekann ferner Zweignieder-
laffungen errichten. Das

Stammkapital beträgt20 000 RM . Georg Schaub.
Kaufmann . Mannheim ,

Wilhelm Wipperfürth ,
Kaufmann , Vtannheim-
Seckenheim , sind Geschäfts¬
führer . Wenn mehrere Ge¬
schäftsführer bestellt find ,wird die Gesellschaft durch
mindestens zwei Geschäfts¬
führer oder durch einen
Geschäftsführer und einen
Prokuristen vertreten . Bon
den Geschäftsführern Ge-
org Schaub und Wilhelm
Wipperfürth ist jeder selb¬
ständig berechtigt, die Ge¬
sellschaft zu vertreten . Die
im Geschäftsbetrieb der
früheren von Derblin Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung entstandenen Ver¬
bindlichkeiten sind vom
Übergang auf die neue Ge¬
sellschaft ausgeschlossen .
Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht: Die Gesell- !
schafter Frau Rosa Schaub
geborene Wietze, Ehefraudes Kaufmanns GeorgAdam Schaub in Mann¬
heim, und Frau Marga¬
retha Wipperfürth ge¬borene Nagel, Ehefrau des
Kaufmanns Wilhelm Wip¬
perfürth in Mannheim-
Seckenheim , bringen das
von ihnen erworbene Ge¬
schäft der bisherigen Fir¬
ma von Derblin Gesell¬
schaft mit beschränkterHaf¬
tung in Mannheim samtder von ihnen ebenfalls er¬
worbenen genannten Fir¬ma in die Gesellschaft ein.
Zum Geschäft gehören die
folgenden Gegenstände:
Ladeneinrichtung, Büroein¬
richtung, Musterkartenein¬
richtung und Schneidema¬
schine im Werte von 1100
Reichsmark, Tapetenvorratim Werte von 6400 RM .,Leisten im Werte von 600
Reichsmark, Linoleum im
Werte von 1800 RM, , und
Nebenartikel im Werte von
200 RM . Die Firma ist
nicht besonders bewertet.Von diesem Sacheinbrin -
gen sind auf die Stamm¬
einlagen der genannten
Gesellschafter je 5000 RM .
anzurechnen. — Die Be¬
kanntmachungen der Ge¬
sellschaft erfolgen nur durchden DeutschenReichsanzei¬
ger . — Geschäftslokal:C 1 2
Bad

'
. Amtsgericht, F .-G. 4»

Mannheim .
Mannheim . B .86

Handelsregistereinträge :
a) vom 6. August 1931.
Bingert 4 Co, Mann¬

heim: Die Firma ist er¬
loschen.

August Müller , Mann¬
heim-Käfertal . Inhaber ist
Kaufmann August Mül¬
ler , Mannheim - Käfertal .

Korwan & Co, Mann¬
heim : Das Geschäft samt
Firma ist auf den Kauf¬
mann Karl Sieß in Lud¬
wigshafen a. Rh . überge¬
gangen.

B. Würzburger & Sohn »Mannheim : Der Ge¬
schäftszweig ist geändertin Großhandel in Tabak¬
fabrikaten und Vertretun¬
gen in pharmazeutischen
Artikeln und in Eisen¬
blechwaren.

Katz L Comp. Nachfol¬
ger» Mannheim : Der Sitzder Gesellschaft ist nach
Mengen in Württemberg
verlegt.

b) vom 7. August 1931.
Motoren -Werke Mann¬

heim» Aktiengesellschaft
vor« . Benz, Abt. statio¬närer Motorenbau , Mann¬
heim : Dem Gerichtsasses-
sor Gerhard Dalichau in
Mannheim ist Gesamtpro¬

kura erteilt . Er ist berech¬
tigt, gemeinsam mit einem
Vorstandsmitglied oder mit
einem anderen Prokuri -
sten die Firma der Gesell¬
schaft zu zeichnen .

Christoph Herrman » ch
Sohn » Gesellschaft mit be¬
schränkterHaftung , Mann¬
heim: Dem IngenieurKarl Englert und dem
Ingenieur und Maurer¬
meister Josef Jünger in
Mannheim ist Gesamtpro¬
kura erteilt . Jeder dersel¬
ben ist gemeinsam mit
einem Prokuristen zur
Zeichnung der Firma be¬
rechtigt .

Max Kunz, Mannheim :
Die Firma ist erloschen .

c ) vom 8. August 1931.
Daimler -Benz Aktienge¬

sellschaft Mannheim in
Mannheim , als Zweignie¬
derlassung der Firma
Daimler -Benz , Aktienge¬
sellschaft in Berlin : Di¬

plomingenieur Richard
Lang ist nicht mehr Vor¬
standsmitglied. Die Pro¬
kuren Fritz Rubensdörffer ,Otto Michelmann und Au¬

gust Fattler sind erloschen .
Dem Wolfgang von Hen-
tig in Berlin und dem
Karl Schreiner in Stutt¬
gart ist Prokura erteilt .
Diese Prokuristen zeichnen
gemeinsam mit einem
Vorstandsmitglied oder
einem stellvertretenden

Vorstandsmitglied.
Martin Bauer , Mann¬

heim. Inhaber ist Martin
Bauer , Kaufmann , Mann¬

heim. Geschäftszweig:
Großhandel in Zigaretten
und Zigarren .

Burkhard Schwenzke ,
Mannheim : Die Prokura
des Friedrich Mann ist er¬
loschen.
Bad. Amtsgericht» F .-G. 4,

Mannheim . I
moä »«dj. B .87

Handelsregister B Fir¬
ma Portland -Cementwerk
Diedesheim-Reckarelz , Ak¬
tiengesellschaft in Diedes-
heim bei Neckarelz : Direk¬
tor Ernst Staudacher in
Diedesheim ist als Vor¬
stand ausgeschieden. Der
seitherige Prokurist Emil
Scheck und der Direktor
Otto Heuer , beide in Hei¬
delberg, sind zum Vor¬
stand ernannt . Die Pro¬
kura des Emil Scheck ist
damit erloschen . Mosbach,
den 5. August 1931.

Bad. Amtsgericht.

Pforzheim . B.88
Handelsregistereinträge .
Vom 3. August 1931.
Firma August Werber»

Pforzheim : Das Geschäft
ist mit der Firma auf Fa¬
brikant Rudolf Stöffler in
Pforzheim übergegangen.
Die Prokura des Adolf
Dewerth besteht fort . —

Die Firmen Leopold
Sieber Witwe und Hein¬
rich Brohm in Pforzheim
sind erloschen ; von Amts
wegen gelöscht.

Vom 4. August 1931.
Firma Paul Gärttuer ,

Pforzheim : Die Nieder¬
lassung ist nach Säckingen
verlegt.

Firma Köhler & Schä¬
fer » Pforzheim : Die Ge¬
sellschaft ist aufgelöst. Der
bisherige Gesellschafter

Christian Schäfer ist allei¬
niger Inhaber der Firma .
Die Prokuren des August
Maier in Pforzheim und
Guiseppe Kügler in Mai¬
land bestehen fort.

Vom 7. August 1931.
Firma Hedwig E . Lutz»

Pforzheim : Die Nieder¬
lassung ist nach Teutsch-
neureut verlegt. Die Pro¬
kura des Karl Hamm ist
erloschen .

Firma Kühner & Aß¬
mus, Pforzheim : Die Pro¬
kura des Fritz Hugentob-
ler ist erloschen .

Firma Julius Cremrr ,
Pforzheim : Die Prokura
des Alois Mattern ist er¬
loschen.

Firma Hermaun Wrou -
ker» Aktiengesellschaft ,
Zweigniederlassung in

Pforzheim, mit Hauptsitz
in Frankfurt a . M . : Die

Zweigniederlassung in
Pforzheim ist aufgehobenund deren Firma erloschen .

Amtsgericht Pforzheim.

Rastatt . B .65.
Handelsregistereinträge

Abt. A.
Band II O.-Z . 218 zur

Firma Möbelwerk Rastatt
Emil Heim in Rastatt :
Die Firma ist erloschen .

Band III O .-Z. 11 zur
Firma Max Bach in Ra¬
statt : Die Firma ist er¬
loschen.

Band III O.-Z . 33 zur
Firma Heinrich Pfoten¬
hauer in Rastatt : Die
Prokura der Wilhelmine
Trunzer in Baden-Baden
ist erloschen . Die Firma ist
erloschen .

Den 25. Juli 1931.
Amtsgericht Rastatt .

Rastatt . B .76
Handelsregistereintrag

zur Firma Gerftner &
Merkel G . m. b. H. Stra¬
ßenbau Rastatt (Baden) in
Rastatt : Die Gesellschaft
ist aufgelöst. Der bishe¬
rige Geschäftsführer Jo¬
sef Gerstner ist Liquidator.4 . August 1931.

Amtsgericht Rastatt .

Säckingen. B .94
Handelsregistereintrag B

zur Firma Gesellschaft für
Seidenstoff- und Band¬
fabrikation mit beschränk¬ter Haftung in Säckingen:
Durch Gesellschafterbe-

schlutz vom 21 . Juli 1931
wurde 8 3 Absatz 2 des
Gesellschaftsbertrages inder Fassung vom 26 . Mai
1931 aufgehoben. An des¬
sen Stelle tritt folgende
Bestimmung : Die Gesell¬
schaft wird, wenn nur ein
Geschäftsführer bestellt ist,
durch diesen, wenn aber
mehrere Geschäftsführer
bestellt sind, jeweils durchzwei Geschäftsführer oder
durch einen Geschäftsfüh¬rer in Gemeinschaft miteinem Prokuristen vertre¬ten ; diese Änderung gilt
künftighin als Absatz 2 des
8 8. 8 8 ist ergänzt durchweiteren Absatz 3 ; 8 15
letzter Absatz Satz 1 ist ge¬ändert . Auf die notarielle
Urkunde wird Bezug ge¬nommen.

Säckingen, 7. Aug. 1931.
Amtsgericht.

Singen . B .90
Handelsregistereintrag B

Band II , O .-Z. 37 : Die
Firma Bimsbaustoff - Fa¬brik Singe », Gesellschaftmit beschränkter Haftungin Singen -H . Gegenstanddes Unternehmens ist die
Herstellung und der Ver¬
trieb von Bimsbaustoffenund anderen Baustoffe?!.
Zur Erreichung dieses
Zweckes ist die Gesellschaft
befugt, gleichartige oder
ähnliche Unternehmungen

zu erwerben , sich an sok.chen Unternehmungen zubeteiligen und deren Ver.
tretung zu übernehmen.Stammkapital 30 000RM .Geschäftsführer : Dipl .-Kaufmann Hermann Ruchin Singen a. H. Die Ge¬
sellschaft bestellt einenoder mehrere Geschäfts-
führer . Sind mehrere Ge¬
schäftsführer bestellt , dann
steht jedem Geschäftsfüh¬rer die EinzelvertretungL -
befugnis zu. Der Gesell¬
schaftsvertrag ist errichtet
am 12. Mai 1931 .

Singen a . H ., 5. Aug. 31.Bad. Amtsgericht II .

Staufen . B .96
Handelsregister A Band

I Ö .-Z . 97, Firma Herd-
Ofenfabrik Heinr . Trttsch -
ler in Krozingen : Die Pro .
kura des Kaufmanns Ta»
ver Broghammer ist er- '
loschen.

Staufen , 8 . Aug. 1931. '
Bad. Amtsgericht.

Waldkirch (Breisg .) . B .91
'

Handelsregister B Bd . 1
O . -Z . 13.

Firma Chr . Ringwald
& Cie. G . m. b. H. in
Waldkirch , wurde heute
eingetragen : Die Vertre¬
tungsbefugnis des Ge¬
schäftsführers Karl Mötsch
ist beendet. Durch Be¬
schlutz der Gesellschafter.
Versammlung vom 24 . Juli
1931 ist 8 15 des Gesell,
schaftsvertrags neu gefaßt
worden. Die Gesellschaft
wird durch zwei Geschäfts¬
führer oder durch einen
Geschäftsführer und einen
Prokuristen oder durch
zwei Prokuristen vertreten .
Die Gesellschaft kann auch
einen Geschäftsführer al¬
lein mit der Vertretung
beauftragen . Die Ge¬
schäftsführer Herr Kom¬
merzienrat Alexander Gü¬
termann und Herr Erich
L. Gütermann sind berech¬
tigt , jeder für sich allein
die Gesellschaft zu vertre -
ten.

Waldkirch , 4. August 31.
Bad. Amtsgericht.

Waldshut . B .77.
Handelsregistereintrag

O .-Z . 3 :
zur Firma Gesellschaft für
Holzstoffbereitung in Ba¬
sel, Zweigniederlassung in
Albdruck, Aktiengesellschaft :!
Die Prokura des Oskar
Ritter , Verwaltungsrats¬
mitglied in Basel, ist er¬
loschen.

Waldshut . 27. Juli 1931.
Bad. Amtsgericht. II .

Wolfqch . B .66
Handelsregister B I

Bierbrauerei Hafer &
Co. G. m . b. H. in Has¬
lach : Die Liquidation ist
beendet. Die Firma ist
erloschen .

Wolfach , 30 . Juli 1934.
Amtsgericht. '

Bucherrevisoren
und Treuhänder

Otto Marx
beeidigter Bücherrevisor und kauf« . Sachverständigerfür den Bezirk der Handelskammer Karlsruhe (Baden)

Badischer Handelshof, Fernsprecher 4762
Revisionen / Buchanlagen / Steuerberatungen / Gutachten
Sanierungen / Gerichtliche und außergerichtliche Vergleiche

Liquidationen / Vermögens- und Hausverwaltungen .

TheodorTheissen, Karlsruhe
Kaiserstraße 175 Telephon 4922

Büro für kaufmännische Beratung
Revisionen / Bilanzen / Verträge i

Bearbeitung von Aufwertungsangelegenheiten i
Auskunftei L .332

I

L333

Steuerberatung
Nttwinrichtung , Fortführung u. Überwachung von Buchführungen.Abechiüeee u. BiUtnzjujfetaHuitg , Sanierungen , auBorgorichhtehe
u. gerichtliche Vergleiche. P 3 | | | Q | § S S 6 P
Bücherrevisor und kaufmftnniecherSachverständiger . ZugelaeaenaurVartrotung b« KARLSRUHEdM Rn« lrimtarn Kaiaarstr.19# b.W*kl»tr. Farnspr .3162

Badische
Kommunale Landesbank

— Girozentrale —
Oeffentliche Bank - und Pfandbriefanstalt

— Mün 'd eisicher —-
MannhaiM Karls ruhe Freiburg
Besorgung aller bankmäßigen Geschäfte

Ausgabe von
Goldhypotheken - Pfandbriefen
und Kommunal - Gold -Anleihen

_ K.512

Druck G. Braun , Karlsruhe .
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